
Blumenfreunde Der r erkundigte ſich nach dem Preiſe des
Sträußchens und da er den verlangten Nickel nicht bei ſich führte
die Frau aber auch ein Markſtück nicht wechſeln konnte ſo bat er
e das Geldſtück zu behalten Die Nobleſſe des

Paſſagiers III imponirte der alten Blumenfrau gewaltig ſie
wurde redſelig und bald waren die beiden in der ſchönſten Unter
altung Der Fremde fragte die Frau nach dem Verdienſt den

aus dem Blumenhandel durchſchnittlich täglich erziele und nach
ihren Familienverhältniſſen und da ſtellte ſich heraus daß das
arme Weib faſt allein für den Unterhalt einer vierköpfigen

ine zu ſorgen hatte Jhr Sohn ſei verkrüppelt ihr Enkel
nd ein ſchulp wie Mädchen ganz verwaiſt und ihr Ehemann

ſeit Neujahr ohne Beſchäftigung Der neue Bahnmeiſter habe
ihren im Eifſenbahndienſt als Arbeiter ergrauten Mann weil er
nicht mehr ſo viel wie früher zu leiſten imſtande war entlaſſen
und nur hin und wieder finde er bei mitleidigen Bauern als
Tagelöhner vorübergehende Arbeit Das mache aber den Kohl
nicht fett und wenn ſie an den Winter denke könnte ſie weinen
Der Fremde tröſtete das arme Weib und meinte daß ihr Mann
wenn er ſich nichts hätte verſchulden laſſen doch einmal bei der
Eifenbahndirektion um eine leichtere Beſchäftigung einkommen
möge der er ja ſo lange Jahre hindurch gedient habe Ja,
antwortete die Matrone betrübt damit würden wir aber ſchön
ankommen Wer heute nicht den Papſt zum Vetter e der ſoll
ich auf ſo was nicht einlaſſen iel gab der Fremde der
rau den Rath mal an die große Glocke zu gehen und den
atſer um eine Beſchäftigung zu bitten Ach ſeufzte die Alte
ja wenn unſer alte Herr doch alles zu leſen bekäme aber der

erfährt ja gar nicht wie es um die armen Leute beſtellt iſt
Nun rieth der leutſelige Herr ſo laſſen Sie Jhren Mann

doch ſolch ein Geſuch an den Kronprinzen ſenden der hat ja mehr
Zeit als der Kaiſer Das ſchien der Frau einzuleuchten und
als der per ſich ihres Mannes Namen und Adreſſe notirte und
ſagte daß er den Thronfolger bitten wolle ſich für die Sache zu
intereſſiren da verſprach ſie nach dem Verkauf ihrer Blumen
mit ihrem Manne gemeinſam ſofort ein ſolches Geſuch anzu
fertigen Wie groß aber war das Erſtaunen der Frau als der
Herr mit ihr zugleich am Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin an
gelangt aus dem Zuge ſtieg und die Bahnbeamten daſelbſt in
militäriſch ſtrammer Haltung den vornehmen Civiliſten begrüßten
Als ſich dann aber der Ruf der Kronprinz iſt da verbreitete
und einige Leute auf die Alte losſtürmten und ſie fragten was
denn der Kronprinz mit ihr geſprochen habe da warf die
Matrone ſich ſtolz in die Bruſt und erzählte den Umſtehenden
haarklein was ſie wiſſen wollten Jhren Blumenvorrath war
ſie im Handumdrehen los eine Stunde ſpäter kehrte ſie nach
Rummelsburg zurück und nach 14 Tagen war ihr Ehemann
wieder bei der Bahndirektion thätig

Eine vriginelle Lotterie wurde im Sommer 1310 ver
anſtaltet Den Spielgewinn bildete das zwei Meilen von Berlin
gelegene Rittergut Dahlwitz Als Reklame für dieſe Lotterie
waren Stahlſtiche ausgegeben worden auf denen das Herrenhaus
des Rittergutes mit ſeiner Umgebung abgebildet war Darunter
ſtand folgendes Dahlwitz zwei Meilen von Berlin als Haupt

ewinn der großen vereinigten Güter Lotterie iſt deshalb hier inKupfer Heſtochen um dem ſpielluſtigen Publikum von dieſer ganz

reellen Ausſpielung ſo viel als möglich Ueberzeugung zu geben
In Klammern ſtanden daneben die Worte Von einem ſo
ſchönen Gute ſich zu trennen können nur die Folgen eines ſo
unglücklichen Krieges gebieten

Badeſcherze Der vielgenannte Räuber Klaus Störte
beck der im Mittelalter in Pommern ſein Weſen trieb und über
den mannichfache Sagen und Anekdoten verbreitet ſind ſoll be
kanntlich auch eine im Walde bei Heringsdorf gelegene höhlen
artige Schlucht ſich als zeitweiſen Aufenthaltsort erkoren haben
Dieſe Thatſache iſt auch durch eine an dieſer Stelle des Waldes
angebrachte Tafel bekräftigt Jn dieſem Sommer hat ſich nun
ein Badegaſt den Scherz gemacht neben jene Tafel eine zweite
u hängen und daran einen alten verbeulten ſchwarzen Cylinderdut zu befeſtigen Die Tafel trägt folgende Verſe

3 wünſche daß der Störtebeck
Noch jetzt in dieſer Höhle ſtäk
Denn da er lang zu allen Teufeln

r t man ſchon an ihn zu bezweifelnv daß er Einen hier geſchunden

Beweiſt daß dieſer Hut gefunden
Darauf hat dann ein anderer Badegaſt den Scherz weiter ver
folgt und an der anderen Seite der Schlucht noch eine Tafel
angebracht an der ſich ein blutigroth angeſtrichenes Meſſer
nebſt Gabel von der Länge einer Elle befindet und auf welcher
zu leſen ſteht

Denkt der Badegaſt da drüben
Daß ſein Hut allein verblieben
Als ein Zeichen des Korſaren
Dieſes grimmigen Varbaren

S

Für die Redaktion vergntwortlich Hermann Jordan in Halle

Nein wenn er ſich Müh will geben
Wunderdinge kann er heben
Aus der Höhle tiefſtem Grunde
Wirklich wahre Höllenfunde
Dies Beſteck des alten Knaben
Hab ich ſelber ausgegraben
Und ganz deutlich zeigt das Meſſer
Störtebeck war Menſchenfreſſer

Was Herrn Rentier Schnäckelbach aus Leipzig
paſſirte Hären Se mei gutes Dhierchen ich bin Sie nämlich
e großer Vogelfreind und in meiner Stube da wimmelts egal
von Babegeien und Gagedus Beim Ganabeh da ſteht e
Ganarienvogel und über der Gommode hängt e Gardinal Heren
Se nu bin ich neilich aus lauter Liebe zu den Vögeln in en
Verein für Vogelliebhaber geträten Es war och ſehr ſcheene
dort und zum Schluß des Jahres wurde ene große rn
gemacht Nadierlich nehme ich mer och zwanzig Looſe und freu mi
ſchon im Stillen über die vielen Vögel die ich gewinnen werde
Die Verlooſung kommt nu ran die Gewinnliſte wird mer zu
geſchickt und Gott Strambach da war von meinen zwanzig Looſen
gerade eens rausgezogen aber mit einem feinen Gewinn
N 4656 Ein Schneeſchläger Ei du Dunnerwetter Des
muß wohl en ſeltener Vogel ſin Jch alſo mei großes Vogel
Lexikon geholt und nach dem Namen geſucht denn ich mußte
mich doch informiren über die Fütterung und Behandlung des
Dhierchens Awer da ſtand Sie wohl was von Schneehühnern
und Ganarienſchlägern aber von enem Schneeſchläger rene
garniſcht drin es war wahrſcheinlich e zu ſeltener Vogel Nu
renne ich zum Klempner und kaufe mer en recht bequemen Vogel
bauer damit das Dhierchen voch hibſch drinne rumhopſen kann
und denn gehe ich raus in de Vogelausſtellung und ſage zu dem
Vogelaufſeher Heren Se ich bin Sie nämlich der Rentier
Schnäckelbach und möchte gern mein Gewinn holen Nr 4656
een Vogelbauer hab ich gleich mitgebracht Der Aufſeher feixt
mich egal an un ſagt So Alſo Jhren Gewinn ſoll ich in
dieſen Vogelbauer thun Nu ja, ſag ich da iſt garniſcht
zu feixen Der Mann geht fort und kommt wieder und da
liegt e langes ſpitzes Ding in Papier gewickelt in meinem Vogel
bauer das eher ausſah wie eene Schlange als wie e Vogel
packe das Ding vorſichtig aus es piepſte garniſcht und was
war ſch e Schneeſchläger awer ſo eener wie man ihn in der
Güche braucht zum Eiweiß ſchlagen Heren Se da war ich Sie
aber ſcheene ins Näpfchen geträten denn wie konnt ich denn
wiſſen daß de Mitglieder vom Gomide aus Mangel an Vögeln
och Güchengegenſtände verlooſt haben Gott Strambach

Eine Kennerin Jn Hatfield dem berühmten Landſitze
Lord Salisbury s wo unlängſt unſer Kaiſer zu Beſuch war be
findet ſich ein bekanntes Gemälde ein Porträt der Katharina von
Medici Die Haushälterin welche Fremde herumzuführen hat
pflegt bei dieſem Bilde zu erläutern Das iſt Katharina von
Medici die Schweſter der Venus von Medici

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Dr Meyer Zweibrücken hat in Worms unter den be

deutenden Bücherſchätzen ſeines hochbejahrten Schwiegervaters
Moſes Mannheimer einen Pentateuch mit zwei bei
gedruckten Kommentaren Raſchi und Nachmanides entdeckt
Das Buch ſtammt aus der berühmten Bomberg ſchen Offizin in
Venedig vom Jahre 1517 Der typographiſche Werth des Buches
iſt ein ſehr hoher Dieſer Pentateuch iſt nämlich das erſte Druck
werk welches aus der Bomberg ſchen Offizin hervorging und
ſicher auch eines der älteſten hebräiſchen Bücher überhaupt
Bekanntlich ſtammt das älteſte typographiſch bergeſtellte hebräiſche
Buch aus dem Jahre 1475 Auch wegen ſeiner Schickſale iſt das
Buch beſonders intereſſant Eine hebräiſche Bemerkung auf einem
unbedruckten Blatte lautet in deutſcher Ueberſetzung Gerettet
beim Brande unſerer Synagoge im Jahre 1689 Es iſt dieſer
Pentateuch alſo eines der wenigen wenn nicht das einzige aus

h großen Brande der Stadt Worms im Jahre 1689 geretteten
ücher

Der bekannte engliſche Schriftſteller Buchanan erhebt aufs
neue die Frage ob die Schriften George Elliot s wirklich
von ihr verfaßt worden ſind oder ob ihr Gatte George Henry
Lewis der eigentliche Verfaſſer derſelben war Hr Buchanan
vertritt die Anſicht daß Hr Lewis der alleinige Autor der Werke
iſt welche unter dem berühmten nom de plume erſchienen ſind

Kappſtadt 22 Juli Der Erforſcher der in Maſchona
land entdeckten uralten Baudenkmäler Bent meldet
daß er in den Ruinen am Zimbabaye Bildniſſe und Töpfer
waaren phöniziſchen Urſprunges entdeckt hat Hoffent
lich wird der Fund die Archäologen in den Stand ſetzen zu ent
ſcheiden welches Volk die Bauten am Zimbabaye errichtet hat

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d Se
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2713 Das Geheimniß des Hanſom Cab

Roman von Tergus W Hume
Deutſch von A Brauns

Madge preßte die Lippen feſt zuſammen und berührte ſeinen
hübſchen Kopf mit ihrer kühlen weißen Hand Sie hatte einen
harten Kampf durchzufechten in ihrer Seele zwiſchen einer
übermächtigen weiblichen Neugier und der Liebe zu dem Manne
der zu ihren Füßen lag die letztere errang den Sieg und
ſie beugte demüthig ihr Haupt herab auf das ſeinige

Brian Geliebter flüſterte ſie ſanft es ſoll ſo ſein Nie
wieder will ich da du es nicht wünſcheſt den Verſuch machen
dir das Geheimniß zu entlocken

Er erhob ſich und ſchloß mit frohem Lächeln ſie feſt in ſeine
kräftigen Arme

Meine Theuerſte rief er mit einem leidenſchaftlichen
Kuſſe dann folgte minutenlanges Schweigen Wir wollen
ein neues Leben beginnen, fuhr er endlich fort wir wollen
die traurige Vergangenheit aus unſerer Erinnerung bannen
und ihrer nur noch als eines böſen Traumes gedenken

Aber das Geheimniß wird dich fort und fort quälen,
murmelte ſie

Mit der Zeit und in anderer Umgebung wird die Bitterkeit
ſich abſchwächen, lächelte er traurig

Anderer Umgebung wiederholte ſie in Beſtürzung Willſt
du fort von hier

Ja ich habe meine Station verkauft und will im Laufe
der nächſten drei Monate Auſtralien für immer verlaſſen

Und wohin willſt du fragte das junge Mädchen völlig
verwirrt

Jrgend wohin verſetzte er mit einem Anflug von
Bitterkeit Jch will Kains Beiſpiel folgen und unſtät ſein
auf der Erde

Allein
Das iſt eben die Veranlaſſung meines heutigen Kommens

ich will mit dir Rückſprache nehmen, erwiderte Brian mit
einem forſchenden Blick in die Tiefen ihres Auges ich will
dich fragen ob du dich in der Kürze ohne lange Vor
bereitungen mit mir verheirathen und Auſtralien mit mir
verlaſſen willſt

Sie zögerte noch unentſchloſſen
Jch weiß wohl daß es viel gefordert iſt, fuhr Brian

ſchnell fort Deine Freunde verlaſſen dein Heimathland
und deinen Vater deine Stellung aufgeben Aber
bedenke was mein Leben ohne dich bedenke wie vereinſamt
meine Seele ſich fühlen muß wenn ich allein herumwandern
ſoll in der Welt Doch du meine einzig Geliebte wirſt mich
nicht verlaſſen jetzt wo ich deiner ſo ſehr bedarf du wirſt
mit mir kommen nicht wahr und mein guter Engel ſein
in der Zukunft wie du es in der Vergangenheit ge
weſen biſt
Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm und ſchaute ihn mit
ihren klaren grauen Augen an dann ſprachen die Lippen ein
feierliches Ja

Dem Herrn ſei Dank kam es inbrünſtig aus der Tiefe
ſeiner Bruſt dann folgte abermaliges Schweigen

Und nun ſetzten die Verlobten ſich nieder und entwarfen
Zukunftspläne und bauten herrliche Luftſchlöſſer nach Art der
Liebenden

Jch bin wirklich geſpannt was der Papa dazu ſagen wird
äuſerte ebt Madge indem ſie ihren Verlobungsring um und
um drehteBrians Stirn umwölkte ſich und ein finſterer Zug ſtahl ſich
über ſein Geſicht

Vermuthlich muß ich mit ihm darüber ſprechen bemerkte
er endlich mit einer gewiſſen Zurückhaltung

Nun verſteht ſich mahnte ſie Es iſt ja dies nur eine
Formalität aber immerhin eine die ſtreng beobachtet werden
muß

ünd wo iſt Mr Frettlby fragte Fitzgerald aufſtehend

Jm Billardzimmer, erwiderte Madge ebenfalls ſich
erhebend Nein, widerrief ſie da ſie ihren Vater eben hinaus
auf die Veranda treten ſah Hier iſt er

Brian hatte Mark Frettlby ſeit einiger Zeit nicht geſehen
und war aufs höchſte erſtaunt über die auffällige Veränderung
welche mit ſeinem Aeußern vorgegangen war Früher war
ſein Gang elaſtiſch die Körperhaltung gerade wie ein Pfeil

ſein Geſicht ernſt und friſch jetzt ging er merklich gebückt und
die Züge ſeines Antlitzes ſahen alt und verwelkt aus Durch
ſein volles ſchwarzes Haar zogen ſich Streifen von Silberfäden
das einzig Unveränderte an ihm waren die Augen welche ſo
klar und glänzend und ſo ſcharf blickten wie immer Bei
dem Gedanken wie er ſelbſt gealtert wie Madge ſich ver
ändert hatte mußte ſich Brian als er jetzt ihren Vater er
blickte im Stillen die Frage vorlegen ob die Veränderung in
deſſen Aeußerem auf dieſelben herben Erfahrungen im ver
floſſenen Jahre zurückzuführen ſei Frettlby s Geſichtsausdruck
als er jetzt herankam war traurig und nachdenklich beim An
blick ſeiner Tochter jedoch verklärte ein liebevolles Lächeln
ſeine Züge

Mein lieber Fitzgerald, ſprach er und reichte ihm zum
Willkomm die Hand entgegen das iſt in der That eine
angenehme Ueberraſchungl Wann ſind Sie denn herüber
gekommen

Vor ungefähr einer halben Stunde, entgegnete Brian
ſeine Hand widerſtrebend in die des Millionärs legend Jch
kam Madge zu ſehen und auch mit Jhnen zu ſprechen

Das iſt recht, lobte der alte Herr und legte den Arm um
die Taille ſeiner Tochter Das iſt s alſo was die Roſen
auf deinen Wangen hat erblühen laſſen junge Dame fuhr
er ſcherzend fort Sie werden natürlich zum Diner bleiben
mein lieber Fitzgerald

Nein danke erwidert Brian haſtig mein Anzug
Unſinn, fiel ihm der Hausherr ins Wort wir ſind hier

nicht in Melbourne wo die Etiquette regiert und Madge
bin ich überzeugt wird den Mangel des Frackes gern ent
ſchuldigen Sie müſſen unbedingt bleiben

Thue es doch redete Madge leiſe ſeine Hand berührend
in bittendem Tone zu IJch ſehe dich ſo ſelten als daß ich
dich nach einer halben Stunde ſchon wieder fortlaſſen
könnte

Brian ſchien die Zuſage große Ueberwindung zu koſten
Nun wohl, erklärte er endlich gepreßt ich werde

bleiben
Und jetzt, drängte Mr Frettlby in munterem Tone in

dem er auf einem Seſſel Platz nahm da die wichtige Diner
frage nun zur Zufriedenheit gelöſt iſt jagen Sie worüber
Sie mit mir zu ſprechen wünſchten Jhre Station

Nein, erklärte Brian an den Verandapfeiler ſich lehnend
während Madge ihre Hand durch ſeinen Arm zog ich hab
ſie verkauft

Verkauft wiederholte Mark Frettlby faſt entſetzt Wes
lb dennvan bin ſo ruhelos und bedarf der Veränderung

Ach ein rollender Stein entgegnete der Millionär kopf
ſchüttelnd wiſſen Sie doch ſetzt kein Moos an

Steine rollen nicht aus eigenem Antriebe fort, widerſprach
Brian Sie werden getrieben von einer Kraft über die ſie
keine Macht beſitzen

Ach wirklich meinte der Hausherr in ſcherzendem Tone
und darf man fragen was in Jhrem Falle die forttreibende

raft iſtKrian ſchaute den alten Herrn ſo feſten Blickes ins An
geſicht daß die Augen des letzteren nach einem unbehaglichen
Bemühen den Blick zurückzugeben ſich ſenktenn

Nun, ſagte er ungeduldig und betrachtete die beiden vor
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ihm ſtehenden hohen Geſtalten Ueber was wollten Sie denn
mit mir ſprechen

Madge hat zugeſagt daß wir ohne lange Vorbereitungen
Hochzeit machen und dazu möchte ich auch um Jhre Ein
willigung bitten

Unmöglich antwortete Frettlby kurz
Ein Wort unmöglich giebt es nicht, erwiderte Brian

kühl als Wiederholung von Richelieus Bemerkung Wes
halb ſollten Sie es abſchlagen Ich bin jetzt reich

Bah machte Mr Frettlby und ſtand von ſeinem Seſſel
auf An s Geld dachte ich nicht ich habe genug für euch
beide aber ich kann nicht ohne Madge leben

Dann komm doch mit uns redete ſeine Tochter unter
einem herzlichen Kuſſe ihm zu

Durch ihren Verlobten jedoch fand die Einladung zum
Mitkommen kleine Unterſtützung er ſtand ſeitwärts und drehte
verdrießlich an ſeinem Schnurrbarte faſt wie geiſtesabweſend
hinausſtierend in nebelige Ferne

Was ſagen Sie dazu Fitzgerald fragte Madge s Vater
ihn aufmerkſam und forſchend anblickend

Natürlich ganz entzückt, erwiderte Brian mit merklicher
Verwirrung

Jn dieſem Falle, äußerte der alte Herr kühl will ich
euch einen Vorſchlag machen Hört alſo Jch habe eine
Dampfyacht erworben Ende Januar ungefähr wird ſie ſee
tüchtig ſein Dann werdet ihr Hochzeit haben und für euern

onigmond eine Tour um Seeland herum machen Bei eurer
ückkehr werde ich ſo ich noch Luſt habe und das junge Paar

nichts dagegen hat mich euch zugeſellen und wir machen dann
eine Reiſe um die Welt

O wie herrlich rief Madge vor Freude die Hände zu
ſammenſchlagend Jch ſchwärme für das Meer mit einem
Begleiter natürlich, ſetzte ſie mit einem ſchelmiſchen Blicke
auf ihren Verlobten hinzu

Der düſtere Zug auf Brians Geſicht erhellte ſich urplötzlich
bei der eröffneten Ausſicht Er war der geborene Seemann
und eine Seereiſe auf eigner Yacht in den blauen Gewäſſern
des Stillen Ozeans dazu Madge als Gefährtin war nach
ſeinem Empfinden etwa dem Wohlbehagen vergleichbar das
ein Sterblicher empfinden würde dem es vergönnt wäre im
Paradieſe zu wandeln

Und wie heißt denn die Yacht fragte er mit lebhaftem
Jntereſſe

Jhr Name wiederholte Mr Frettlby haſtig Ach ein
ſehr häßlicher Name den ich aber ändern werde Jetzt heißt
ſie die Roſanna

Roſanna
Brian und ſeine Braut waren ſtumm vor Staunen der

erſtere ſchaute den alten Herrn mit ſprachloſer Neugier an
mehr erſchreckt als verwundert ob des ſonderbaren Zuſammen
treffens daß die Yacht denſelben Namen führte wie das
Weib das in dem melbourner Hintergäßchen geſtorben war

Mr Frettlby erröthete ein wenig unter Brians forſchendem
Blicke und erhob ſich dann mit verlegenem Lachen von ſeinem

el

Jhr ſeid ein paar mondſüchtige Verliebte, erklärte er
heiter indem er den einen Arm Brian den andern Madge
bot und die beiden jungen Leute ins Haus führte vergeßt
aber nicht daß das Diner bald bereit ſein wird

22 Kapitel

Ueber den Wein und die Wallnnßbäume
Mark Frettlby beſaß ein angeborenes Talent r

und unterhaltende Leute zuſammenzubringen die ſich ineinander
ſchicken wußten Er hatte einen auögezeichneten Koch und

eine Weine waren vorzüglich ſodaß Brian trotz ſeiner ge
imen Sorgen doch erfreut war die Einladung nicht abgelehnt

zu haben Der Glanz des Silbers das Klirren der Gläſer
und der Duft der Blumen alles dies und der große Raum
übergoſſen von einem gedämpften wohlthuenden Noſalicht
welches eine mächtige von der Decke herabhängende Ampel
ausſtrömte war ganz dazu angethan ein ruhiges und heiteres
Empfinden zugleich zu erwecken

Anf der einen Seite des Speiſeſgales öffneten ſich die fran
zöſiſchen Fenſter auf die Veranda darüber hinaus erblickte
man das lebhafte Grün der Bäume und den bunten Blumen
flor des Gartens jetzt ſchon unter dem Zauber des auſtraliſchen
Zwielichtes Brian hatte ſich ſo gut wie möglich präſentabel
gemacht Er ſaß neben Madge und nippte mit Behagen an
ſeinem Weine und lauſchte der lebhaften Unterhaltung der
Gäſte Felix Rolleſton befand ſich in heiterſter Laune Ein
gutes Theil ſeiner Heiterkeit kam auf Rechnung ſeiner theuren
Ehehälfte die fern von ihm am äußerſten Ende der Tafel
ſaß vor ſeinen Augen durch einen hohen Aufſatz von Blumen
und Früchten verborgen Julia Featherweight hatte ihren
Platz neben Mr Mark Frettlby und ſchwatzte mit ſolcher Un
verwüſtlichkeit auf ihn ein daß der Wunſch in ihm aufſtieg
ſie möge augenblicklich von einem ſtummen Teufel beſeſſen
werden Doktor Chinſton und Paterſon ſaßen an der ent
gegengeſetzten Seite der Tafel und der alte Koloniſt Valpy
hatte den Ehrenplatz zur Rechten des Hausherrn Die
Unterhaltung drehte ſich um das ewig neue und feſſelnde

Thema pPolitik, und Felix Rolleſton benutzte dieſe günſtige
Gelegenheit ſeine Anſichten über die Verwaltung der Kolonie
zum Ausdruck gelangen zu laſſen und ſeiner Gemahlin den
Beweis zu liefern daß es ihm wirklich Ernſt ſei ihrem
Wunſche ſich gehorſam zu bezeigen und zu einer Macht mit
der politiſchen Welt ſich heranzubilden

Sie haben wohl nie die politiſche Laufbahn betreten
Mr Frettlby fragte Felix

Wer ich nein, erwiderte der Hausherr aus dem
Sinnen in welches er verſunken war ſich aufrüttelnd Jch
fürchte nicht genug Patriot zu ſein und überdies hätten meine
Geſchäfte es mir auch nicht erlaubt

Und jetzt
Jetzt, wiederholte er mit einem zärtlichen Blick auf ſeine

Tochter jetzt werde ich auf Reiſen gehen
Das iſt auch das denkbar Angenehmſte was der Menſch

ſich bieten kann, behauptete Paterſon Man wird nie
müde die ſeltſamen Dinge zu ſchauen welche die Welt uns
bietet

Jch habe ſeltſame Dinge genug in früheren Zeiten in
Melbourne geſehen, warf der alte Koloniſt mit boshaftem
Augenzwinkern ein

Ah rief Julia geziert und hielt ſich mit beiden Händen
die Ohren zu erzählen Sie mir ſie ja nicht denn ich bin
überzeugt daß es keineswegs etwas Schönes iſt

Na Heilige gab es damals allerdings nicht, kicherte der
alte Valzy

Und in dieſer Beziehung haben wir uns auch nicht ſonderlich
geändert, e Frettlby trocken ein

Jhr macht ſolch ungeheures Aufhebens von euren Theatern,
fuhr Valzy mit der Geſchwätzigkeit des Greiſenalters fort na
aber eine Tänzerin wie Roſanna habt ihr doch nicht

Brian fuhr bei Nennung dieſes Namens zuſammen und
fühlte ſogleich auch die Berührung von Madges kalter Hand

Und wer war denn dieſe Roſanna fragte Felix mit einem
neuserigen Augenaufichlag

Eine Länzerin und burleske Schauſpielerin, verſetzte Valmit lebhaftem Kopfnicken Eine ausgemachte Schönheit 3
waren alleſammt in ſie verſchoſſen ſolches Haar und ſolche
Augen Du kannſt dich ihrer noch erinnern Frettlby

Ja, erwiderte der Hausherr tonlos
Fortſ folgt

Wei Hofe
Skizzen von Dr jur J Biberfeld

J Die Königliche Schatulle
Unſere Abſicht iſt es in den folgenden Skizzen die Verhältniſſezu ſchildern welche am Hoſe unſeres Kaüers ar e

bräuche und Einrichtungen zu erörtern welche daſelöſt herrſchen
kurz ein lebenswahres und wenn möglich auch ledensvolles Bild
zu entwerfen von all dem was bei t geſchieht Wenn wir
nun die Löſung dieſer Aufgaben damit beginnen daß wir zunächſt

darlegen welches die finanzielle Grundlage ſei auf d eſich aufbaut ſo m dies für den erſten ünblig tritt er
mindeſtens recht proſaiſch erſcheinen Allein gerade in dieſer
Beziehung herrſchen ſo viele Jrrthümer im Publikum die Vor
ſtellungen von Civilliſte, von Apanagen und vergl ſind
durchweg ſo falſche daß es ſich wohl verlohnt dieſer Frage eine
kurze Betrachtung zu widmen zumal ſie Des allgemeinen Intereſſes
nicht ganz entbehren dürfte

i

e e

691 eWas verſteht man nun zunächſt unter einer Civilliſte Das
Wort iſt engliſchen Urſprungs man ſprach dort von einer eivil list
zuerſt unter König Georg III 1760 1820 damals nämlich ging
das erbliche Einkommen welches bisher die Krone aus den ver
ſchiedenſten Quellen gezogen hatte von ihr an den Staat über
wogegen das Parlament eine jährliche eivil list von anfänglich
acht mal hunderttauſend Pfund bewilligte for the support of his
household and the honour and dygnity of the crown, aus welcher
alſo der königliche Haushalt und die Koſten zur Aufrechterhaltung
der Würde und des Glanzes der Krone beſtritten werden ſollte
So groß dieſe Summe nun auch erſcheinen mag beziffert ſie nach
unſerer Währung ſich doch auf 16,000,000 wobei noch der
größere Werth den damals das Geld hatte außer Anſatz bleibt
ſo verblieb dennoch für den Privatbedarf des Königs nicht ſehr
viel denn jene Summe diente auch dazu die Diplomaten hohen
Juſtizbeamten uſw zu beſolden Die Neuordnung der Dinge
war für den König um ſo ungünſtiger als das oben erwähnte
erbliche Einkommen der Krone ſich auf etwa 1 Mill Pfund
für das h geſtellt hatte Dies gab den Anlaß zu
einer anderweitigen Regelung der Verhältniſſe welche ſent dahin
geht daß nach dem Budget von 1887/88 z B der engliſche Staat
an die Königin als Civilliſte 310,470 Pfund 8,209,400 und
an die Mitglieder der königlichen Familie außerdem noch an
Apanage 158,000 Pfund 3,160,000 zahlt dazu kommen noch
bei gegebener Gelegenheit Prinzeſſinnen Ausſteuern und andere
Dotationen wie ja gegenwärtig z B die Abſicht beſteht von
dem Parlament die Mittel zur Deckung der Schulden des Prinzen
von Wales zu verlangen endlich bezieht die Krone auch die
Revenuen aus dem Herzogthum Lancaſter welche etwa 800,000 M
betragen Alle dieſe Summen zahlt das Land um der Königin
und den Mitgliedern ihres Hauſes ein ſtandesgemäßes Auftreten
zu ermöglichen es entſpricht alſo namentlich die Eivilliſte einer
Staatsbeſoldung wie ſie einem Beamten für die Verrichtung
einer beſtimmten Thätigkeit gewährt wird

Anders liegt die Sache bei uns in Preußen Von vornherein
ſei bemerkt daß der König von Preußen in ſeiner Eigenſchaft
als deutſcher Kaiſer gar keine Bezüge hat Das Reich weiſt in
dieſer Hinſicht ſein Oberhaupt hin auf die Einkünfte welche ihm
ſeine Hausmacht Preußen gewährt Aber auch das preu
ßiſche Staatsrecht kennt keine Civilliſte in dem oben erörterten
Sinne Der Etat weiſt zwar die dem Kronfideikommißfonds auf
die Einkünfte der Domänen und Forſten angewieſene Rente von
genau 7,719,296 M und einen Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds auf welcher ſeit dem Gefebe vom 20 Februar

1889 8,000,000 M beträgt ſodaß im ganzen der Staat dem
Könige jährlich 15,719,296 M zahlt Allein der Urſprung und
auch die Beſtimmung dieſer Leiſtung ſind erheblich andere als in
England wie wir kurz darlegen wollen
Bis zum Jahre 1820 war nämlich in Preußen die Rechtslage

die geweſen daß die Einkünfte aus dem Grundbeſitz des Staates
den Domänen und Forſten unbeſchränkt dem Könige zur Ver

fügung ſtanden er entnahm ihnen nach eigenem Gutdünken zur
Beſtreitung ſeiner Hofhaltung und überwies den Reſt dem Staate
zur Deckung des öffentlichen Bedarfs reichte dieſer Reſt nicht
aus ſo mußten Steuern aushelfen der König ſelbſt aber wie
geſagt konnte ſchalten und walten mit jenen Einkünften ganz
nach ſeiner Willkür Als nun aber nach Beendigung der ganzen
napoleoniſchen Periode an den preußiſchen Staat die Aufgabe
herantrat ſich mit ſeinen Gläubigern abzufinden jene Zeit der
Wirren hatte dem Lande eine ungeheure Schuldenlaſt aufgebürdet
da verzichtete Friedrich Wilhelm III freiwillig auf die freie und
unbeſchränkte Verfügung über die DomänenRevenüen um den
Gläubigern des Staates beſſere Garantien leiſten zu können und
reſervirte ſich zur Unterhaltung der Königlichen Familie eine feſt
normirte Summie die nach heutiger Währung eben wie ſchon
erwähnt 7,719,296 M beträgt Dies iſt alſo keine Beſoldung
keine einſeitige Leiſtung des Staates es iſt vielmehr die feſt

eſetzte Entſchädigung für weit größere Werthe welche Friedrich
Zilhelm III durch die berühmte Verordnung wegen der künftigen

Behandlung des geſammten Schuldenweſens 17 Januar 1820
ſeinerſeits dem Lande geopfert hatte

Dieſe Summe iſt nun im Laufe der Zeit durch einen ſogen
ſtändigen Zuſchuß wiederholt erhöht worden was ſeine Be
gründung findet in den mit dem Wachsthum des Landes
geſteigerten Repräſentationskoſten andererſeits aber in der Er
wägung daß im Jahre 1820 das Geld einen weſentlich höheren
Werth hatte als jetzt Dieſe Zuſchüſſe betragen jetzt wie
geſagt 8,000,000 M für das Jahr Eine Civilliſte um es noch
mals zu betonen iſt die daraus ſich ergebende Geſammtſummie
von jährlich 15,719,296 M nicht ſie iſt daher auch nicht abhängig
von der Beſchlußfaſſung des Parlamentes Es iſt dieſe Summe

17Bunte Zeitung
Der Krönvrinz und die Blumenhändlerin Es war

im Mai 1885 ſo erzählt der Bär als ein ſtattlicher Herr
mit anderen Fahrgäſten zugleich den Eiſenbahn Perron der
Station Rummelsburg bei Berlin betrat und von vielen ehrfurchts

e

zugleich aber auch die einzige welche Famlle
erhält Apanagen an Prinzen und Prinzeſſinnen für
letztere u dergl m kennt das preußiſche Budget nicht Es muß
alſo jene Rente nebſt Zuſchuß nicht allein d d es
Königlichen Hofhaltes beſtreiten ſondern auch ſämmtliche Ausgab enfür die Königliche Familie decken aus ihr werden die Prinz en
apanagirt die Prinzeſſinnen Jusgelta t den hinterlaſſenen Ge
mahlinnen preußiſcher Prinzen ein Witthum beſtellt der gange
Hofſtaat die Hofbeamten die Schlöſſer die Hoftheater werden
davon unterhalten Daß dieſe Poſten alle nicht aus jener Summe
gedeckt werden können leuchtet um ſo mehr ein wenn man
bedenkt wie die allgemeinen Repräſentationskoſten ja durch die
Stellung des Königs als Kaiſer noch bedeutend vergrößert
worden ſind Die Königliche Familie iſt daher auch auf ihr
Privatvermögen auf die Fideikommiſſe u dergl angewieſen

Da iſt es denn vor allem das Familien und Staatsoberhaupt
ſelbſt für deſſen Bedarf die Hausgeſetze der Hohenzollern in erſter
Reihe geſorgt haben Da iſt zunächſt das Dur Haus um
das KronFideikommi z nennen welche vom Großen Kurfürſten
bezw von ilhelm J herrühren Hierzu gehören zahl
reiche ſogenannte Pachtämter und Pachtvorwerke daneben ein
ſehr anſehnlicher Forſtbeſitz und endlich noch die Burg Salzwedel
mit ausgedehnten Ländereien und mehrere Rentämter Ein Theil
dieſer Güter erbte ſich urſprünglich in Nebenlinien fort fiel aber
1843 ebenfalls an das regierende FamilienOberhaupt der königlich
preußiſch brandenburgiſchen Linie dem die Einkünfte nunmehr zu
freier Dispoſition zufallen während das Ober Eigenthum bei
der Familie ſelbſt verblieben iſt Dies gielt vor allem auch von
den Herrſchaften Schwedt Vierraden und Wildenbruch den
Hauptbeſtandtheilen jener Herrſchaften

Außerdem ſteht dem Könige als FamilienOberhaupt noch der
Krontreſor zur Dispoſition Mit dieſem hat es folgende Be
wandtniß Als im Jahre 1806 das Unglück über Preußen herein
brach begte König Friedrich Wilhelm III das Verlangen auch
als Privatmann gewiſſermaßen zur Erleichterung der ungeheuren
Kontributionen beizutragen Der Hof deſſen Unterhalt wie
erwähnt damals noch aus den Erträgen der Staatsgüter vor
weg gedeckt wurde wurde auf das Niveau eines bürgerlichen
Haushalts zurückgeſchraubt und es wurden Erſparniſſe wo
immer möglich zu machen geſucht Später als die Sachlage ſich
wieder gebeſſert hatte hielt ſich der König in Uebereinſtimmung
mit der öffentlichen Meinung für befugt die Entbehrungen die
er zum Beſten des Staates ſich auferlegt hatte nunmehr von
dieſem ſich erſetzen zu en Die n dere e
er erhielt wuchs allmälig zur Höhe von 6 Millionen Thalern
an welche zur Hälſte zur freien derligung des jeweiligen
FamilienOberhauptes ſtehen zur anderen Hälfte dagegen einen
eiſernen Beſtand bilden welche den Fällen äußerſter Noth vor
behalten bleiben ſoll

Aber auch für die jüngeren Linien ſorgte Friedrich Wilhelm
durch Stiftung des n prinzlichen FamilienFideikommiſſes
deſſen Nutznießer die Nachkommen der jüngeren Söhne
Königs gegenwärtig alſo Prinz Friedrich Leopold und Prinz
Albrecht ſind Dieſer Fideikommiß umfaßt nur drei große Herr
ſchaften Frauendorf in der Mark und Krojanke und Flatow in
Weſtpreußen und iſt im übrigen in Werthpapieren angelegt
Neben dieſen Güterkomplexen und Kapitalien welche ſammt undſonders Eigenthum der Familie ſind hat natürlich jedes Mit

glied des Hauſes Hohenzöllern noch ſein Privatvermögen das
keinen anderen Charakter beſitzt wie das jedes anderen Privat
mannes Hierüber kann jeder r ſchalten es auch zu Fidei
kommiſſen umwandeln oder ſonſt ihm geeignet erſcheinende Dis
poſitionen treffen

Wir ſehen alſo hieraus daß der König als FamilienOberhaupt
zur Suſtentation der Mitglieder des brandenburgiſch hohenergncerp Hauſes im wie Sinne z in ausgedehnteſtem

aße verpflichtet iſt Er beſitzt röp und zur d ng ſeines
eigenen Hoſſtaates die Rente welche der Staat neb de en
dem Kronfideikommißfonds zu leiſten hat daneben auch die überwiegenden wir e der Familiengüter deren kleinerer Lhelt
den Nebenlinien zuſteht

Nur das worüber der König völlig frei jeder andere
Privatmann verfügen kann fließt in ſeine Schatulle deren Ver
waltung mit ſeiner Privat Kanzlei verbunden iſt die Familien
güter dagegen und die Rente ſtehen unter Verwaltung des
Hausminiſteriums über das der nächſte Aufſatz handeln ſoll

Die Güter ſind übrigens bereits Gegenſtand etgeweſen welchen der Fiscus wider die Wedie e

geſtrengt hatte

voll begrüßt in einem Kupee 8 Klaſſe der Nordringbahn ver
ſchwand in dem es ſich als einziger Inſaſſe bereits eine ältere
Frau mit einem großen Korb friſe geſchnittener Hhacinthen
bequem gemacht hatte Auf die Frage ob ihm die Frau wohl

ozeſſes

reußen an

ein Sträußchen der herrlich duftenden Blumen ablaſſen würde
ſuchte die Matrone das ſchönſte heraus und überreichte es dem
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